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52 „FÜR DIE HEIMAT", Jurablätter von der Aare zum Rhein

A d'Gränze.
(Bei der Erhebung der Schweiz für Neuenburg 1856)

D'r Aetti seit: «Lo's Schaffe si
Mi Bueb, d'rfür stoht d'Muetter i,
Reich 's Füsi us dim Chaste dort,
Und mach di Säbel scharf, he seh kört!
«Nimm Blei, mach Chrugle drus bis

g'nue,
Und pack di Hjabersack d'rzue!
Und sä, do nimm das Bitzli Gäld!
M'r seit, du müessisch ball i's Feld.

«D'r Prüss isch gar so bitterbös,
Gab, gärn de Schwiz're Chläpf und

Stöss';
Fr brummlet über d'Sühn vom Teil,
Zuch tusigs gärn uff Neuchatel.

vom Grossätti vom Läberbärg (Franz Josef Schild).

Du guete Prüss! Hesch du gärn ehalt.
So stang im Schnee, so lang's d'r g'fallt:
Wenn aber über d'Gränze dringsch,
Lueg wie d'r Rückwäg wieder fingsch.
«Nu, Peter, zeig' di jetz e chli
Und stell" di g'rüstet vor mi hi! —
Du g'fallsch mer, bisch so starch und

nätt,
Wie d'Schwiz no vieli Tusig het.

«Wenns gilt, so nimm di Sack und
's G'wehr

Und gang und mach dim Länclli Ehr":
Und möge d'Buebe no nid ko,
So si die Alte-n-au no do.»

Steuerverhältnisse der Einwohnergemeinden des
Bezirks Lebern 1936 von E. W.-ter in F.
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Staatssteuer pro Kopf in Franken

Gemeindesteuer als Vielfaches der Staatssteuer pro Kopf

Staatssteuer 17/io.
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Bemerkung: Für die Beurteilung der Finanzkraft und der Steuerlast einer Gemeinde ist die Staatssteuer und das
Verhältnis der Staatssteuer zur Gemeindesteuer massgebend.

Der Abonnementspreis für 1 Jahr beträgt 5 Fr.
Verlag: „Für die Heimat", E. Jeltsch, Lehrer, Breitenbach. Postcheckkonto V 14343 Bas>el.

Redaktion: E. Wiggli, Solothurn.
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